
2E Südseekunst,

gestalten von steifer Feierlichkeit — daß sie nicht als Vorbilder in Betracht

kommen können, Neben diesen künstlerisch ausgeführten Stücken sind roh
behauene Stämme als Balkenstützen verwendet, und aus ihnen sind wohl die

andern Säulen (Nr. 1—5) entstanden. Wie aber die Entwicklung vor sich ge-

sc )— peklün na siind = Schädeldach
fl  FE der Säule.
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” lon na siind Mund. Darin ruht
der Balken kambärr.

/ — a kondordn Hals,

m balbal Baumschwamm.

N wanno = Mund.

lVöano = Rumpf.

ndupa=in der Mitte zer-
brochener Taro.

öano = Rumpf.

. kamtdn na sifind Rumpf.

Ö k \ a siss ein Fisch { a. Kopf.
b. Schwanz.

_ pukunidi. gemalter Strich beim
Tanz.

kuma lamano = Hand.

. kamtdn Rumpf.
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T-

\
X

|

_—_ pau die Frucht von Barringtonia
racemosa. Taf. I 23.

\)
Abb. 38. Taf.I 3.

Säule aus dem Junggesellenhause in Lamassa.

kimbino=— Oberarm, wahr-
scheinlich aber kikino
Bein.
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Abb. 39. Taf.I 1.

Von Palong Pulos Großvater aus Makurr
geschnitzt. Die einzige geschnitzte

Haussäule in Kandaß; diente im Jung-
gesellenhause zu King zugleich als
Türpfosten. Wurde später durch einen

rohen Stamm ersetzt.

gangen ist, d. h. ob man zuerst realistische oder stilisierte Säulen geschaffen

hat, darüber lassen sich auf Grund des vorliegenden Materials und beim gänz-
lichen Mangel an einer bezüglichen Überlieferung nicht einmal Vermutungen
aufstellen,


